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Einleitung 

Zur Planung der Schalldämmung von Außenbauteilen wie 

Fenstern und Vorhangfassaden kann die Schalldämmung 

einzelner Bauprodukte anhand von Bauteilsammlungen oder 

durch Schallprüfungen von Musterelementen nachgewiesen 

werden. Als Grundlage für diese Art der Nachweise werden 

Angaben zur Schalldämmung des Glasproduktes benötigt, 

etwa um den Nachweis gemäß einer Produktnorm oder nach 

DIN 4109-35 zu führen. 

Als Zulieferprodukt für Fenster und Fassaden werden also 

Nachweise der Schalldämmung von Isolierglas verwendet. 

Diese werden üblicherweise auf Basis der Produktnorm DIN 

EN 1279-5 „Glas im Bauwesen – Mehrscheiben-Isolierglas“ 

erstellt.  

Der Prüfnachweis erfolgt dabei nach DIN EN ISO 10140-1 

und -2 an einem genormten Prüfmuster mit der Abmessung 

1230 mm × 1480 mm oder im Zusammenhang mit der 

jeweils zugehörenden Produktnorm auch nach der DIN EN 

12758:2019 „Glas und Luftschalldämmung“ mit einer 

tabellarischen Übersicht einer Reihe von Glasaufbauten. Die 

Werte aus dieser Norm sind ebenfalls bezogen auf das 

genannte Prüfformat und aus Sicherheitsgründen mit einem 

Abschlag in der Größenordnung einer Standardabweichung 

versehen. 

Berechnungsnachweise 

In letzter Zeit häufen sich Nachweisblätter zur 

Schalldämmung von Isolierglas die nicht auf Basis einer 

Prüfung oder einer Bauteilsammlung sondern auf einer 

Berechnung erstellt werden. Das diesen Berechnungen 

zugrundeliegende Rechenverfahren wird dabei nicht 

beschreiben. Es kommen zum Teil Algorithmen auf der 

Basis von Messungen nach DIN EN ISO 10140 zur 

Anwendung.  

Die Berechnungsnachweise enthalten neben den 

Einzahlangaben zum bewerteten Schalldämm-Maß und den 

Spektrum-Anpassungswerten meist auch Angaben zu den 

Terzbandwerten oder Oktavbandwerten. Zum Teil sehen die 

Nachweise einem Prüfnachweis sehr ähnlich, was zu 

Verwechselungen führen kann. 

Im besten Fall stimmen die so ermittelten Angaben mit den 

Prüferfahrungen für die Glaskonstruktion überein; auffällig 

bei solchen Blättern ist jedoch der Umstand das die 

nachgewiesenen Werte zum Teil deutlich über dem liegen 

was nach den Prüferfahrungen im Labor zu erwarten wäre.  

Mit fehlerhaften, zu hohen Angaben der Schalldämmung 

von Glasprodukten ergeben sich ggf. fehlerhafte, zu niedrige 

Zuordnungen in den Bauteiltabellen von Fenstern und 

Fassaden und in der Folge Probleme bei der Schalldämmung 

der fertigen Bauprodukte.  

Ziel des Artikels und der Posterpräsentation ist es auf diese 

Art der Nachweisblätter aufmerksam zu machen und auf die 

möglichen Probleme zu sensibilisieren. 

 

 

Abbildung 1: zwei Beispiele für einen 

Berechnungsnachweis zur Schalldämmung von Isolierglas. 

Einige dieser Verfahren finden sich im Internet und sind 

nachfolgend aufgelistet, ohne Anspruch auf Vollständigkeit. 

Die Auflistung wurde erstellt vom Flachglas Markenkreis. 

- „AGC Glass Configurator“, Fa. AGC Glass, liefert 

teils Rw-Schätzwerte, ein Interpolations-Modell, 

Details unbekannt  

- „CalumenLive“, Fa. Saint Gobain Glass, liefert teils 

R und Rw-Schätzwerte, Modelltyp unbekannt, 

vermutlich physikalisch 
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- „Guardian Acoustic Assistant”, Guardian Glass, 

liefert R und Rw-Schätzwerte, lt. Guardian ein 

Interpolations-Modell, Details unbekannt 

- Soundlab AI, Kuraray, KI-Modell, liefert Rw 

Schätzwerte 

Vergleich mit Messdaten 

Zu einigen der Berechnungsnachweise wurde im Zuge dieser 

Ausarbeitung ein Abgleich mit Prüferfahrungen des ift 

Rosenheim durchgeführt. 

Die Abbildungen 2 und 3 zeigen zwei Beispiele für den 

Vergleich eines berechneten Schalldämm-Maßes mit einem 

Messergebnis aus dem ift Rosenheim.  
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Abbildung 2: Vergleich der Berechnung eines Glasaufbaus 

6/18/6/18/6, Rechenergebnis Rw (C;Ctr) = 39 (-1;-7) dB mit 

einer Messung des ift Rosenheim, Glasaufbau 6/18/6/18/6, 

Rw (C;Ctr) = 36 (-2;-7) dB  

 

Der Vergleich in Abbildung 2 zeigt eine deutliche 

Diskrepanz. Das Berechnungsblatt weist einen um 3 dB 

höheren Wert für das bewertete Schalldämm-Maß aus als 

eine vergleichbare Messung im ift Labor.  

Der Vergleich in Abbildung 3 zeigt, das ein 

Berechnungsblatt aber durchaus durch eine Messung 

bestätigt werden kann. 

Validierung 

Aktuell wird vom CEN TC 129 die Norm EN 17839 (derzeit 

Entwurf) erstellt, die sich mit der Qualität von 

Berechnungsprogrammen Beschäftigt. Die Norm beschreibt 

ein Verfahren zur Validierung von  Rechentools ohne das 

die rechnerischen Ansätze selbst betrachtet werden. Die 

Validierung erfolgt durch einen Abgleich von 

Berechnungsergebnis und vordefinierten Referenzspektren 

(Zielwert). Der Zielwert bzw. dessen Festlegung in prEN 

17839 weicht ungewöhnlich und deutlich von üblichen 

Verfahren ab. Es werden die tabellierten Werte aus EN 

12758 genommen (was an sich o.k. wäre), wobei 

Standardabweichungen aufaddiert werden, um den Zielwert 

des Abgleichs festzulegen. Im Ergebnis werden die 

Rechentools dadurch auf Zielwerte justiert, die 2-3 dB über 

üblicherweise gemessenen Werten liegen.   
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Abbildung 3: Vergleich der Berechnung eines Glasaufbaus 

16 VSG/16/16 VSG, Rechenergebnis Rw (C;Ctr) = 40 (-2;-

8) dB mit einer Messung des ift Rosenheim, Glasaufbau 16 

VSG/16/16 VSG, Rw (C;Ctr) = 40 (-1;-5) dB  

 

Aktuell ist das Verfahren nicht Bestandteil der zulässigen 

Nachweisverfahren etwa nach DIN 4109. Jedoch ist im Zuge 

der Überarbeitung der Bauproduktenverordnung und den 

CEN Maßgaben für Produktnormen zu erwarten, dass wie in 

anderen physikalischen Disziplinen auch Berechnungen 

zunehmend das Mittel der Wahl für die Bewertung 

variantenreicher Produkte werden.   

Berechnungen sind prinzipiell eine sinnvolle Methodik für 

den Bauteilnachweis; sie sollten jedoch als solche erkennbar 

sein und auf einer sachlich anerkannten physikalischen 

Grundlage basieren, damit die Qualität der 

Produktnachweise nicht verschlechtert wird. 
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